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Im Rahmen der unter Mitwirkung des Dichters 
von Emil Schering als Überfetzer veranfalteten

D E U T S C H E N  G E S A M T A U S G A B E

find die Romane und biographifchen Schriften vo\U 
(tändig erfifiienen.

DIE ROMANE
Das rote Z im m e r........................ M . 4. — , geb. M . 5.50
Die Infelbauern............................ M . 4. — , geb. M . 5.50
A m  offenen M e e r .........................M . 4. —, geb. M. 5.50
Die gotildien Z im m e r ................ M. 4 . '- ,  geb. M . 5.50
Schwarze F a h n e n ........................ M . 5.—', M. geb. 6.50

Die fünf Romane kolten zufammen brofchiert M . 18. — , 

geb. M . 25.-, in Halbleder M . 30 .-, in Ganzleder M . 35.-

DIE LEBENSGESCHICHTE
Der Sohn einer M a g d ................ M . 5.50, geb. M. 7. —
Entwicklung einer Seele . . . . M . 4. — , geb. M . 5.50
Die Beichte eines Toren . . . .  M. 5. — , geb. M. 6.50
Inferno — Legenden . . . . . M . 5. — , geb. M. 6.50
Entzweit — Einfam ........... M. 4. — , geb. M. 5.50

Die fünf Bände LebensgelHiichte kolten zulammen brofchiert 

M . 2 2 . —  , gebunden M. 28. — , in Halbleder M. 35' ~ ' i n  

Ganzleder M. 40. —



S T R I N D B E R G S

A U T O B IO G R A P H IS C H E  W E R K E

IN  diefen fünf Bekenntnisbüchern, die in ihrer A rt mehr als 
Autobiographie find, tritt das tief Menfcb liehe und für die 

Zeit Repräfentative in Strindbergs Perfönlichkeit klar und 
ftärker als in den ändern Schriften hervor. Sie geben mit 
einer Unerfchroekenheit, zu welcher nur die größten Geifter 
den M ut finden, ein düfteres und grandiofes Bild der Ent^ 
wicklung eines genialifchen Menfchen unter Verhältniffen und 
Vorausfetzungen, die nicht bloß als eine zufällige Ungunft 
des Gelchickes gedeutet werden dürften. Der verwandelnde 
zufammenfalfende Blick des Dichters und des Denkers greift 
durch das Icheinbar Zufällige hindurch und weift unbefteeh  ̂
lieh auf die innere gefellfchaftliche Zerrüttung, auf die klein*» 
liehe Angft vor der Wahrheit und auf die ganze Kinfam^ 
keit der Seele hin, als auf typilche Züge einer grandiofen 
Zeit, deren geiftige Werte noch im Werden find. A n  ihnen 
mitzulchaffen, wird Strindberg nicht müde. Undoktrinär, wie 
feine innerfte Natur ift, verfolgter jeden Weg, derzudiefem 
Ziele führt. Und feine Überwindungen find nichts anderes 
als Stufen zu einer nie geahnten Höhe des Schönen und der 
Wahrheit, die feine einzige Leidenfchaft find. A u s der Fülle 
deHen, was über die Gefamterlcheinung Strindbergs gefagt 

wurde, mögen folgende Beiträge ein Bild abgeben;

E in  Ew iger. DEHMEL

Entzückt und wie bei mir zu Haufe las ich „H eiraten". M eine auf­
richtige Bewunderung. NIETZSCHE

D as ift ein univerfaler K opf, der die W elt von vielen Seiten anfah, 
zornig oft, doch oft auch mit der lächelnden Geduld des W eifen, und 
dem kein Kulturereignis, keine erkenntnis^theoretifche W andlung



fpurlos vorüberging. Ilt ein Menfch, der unfer Leben gelebt, unfere 
Leiden erlitten hat, und, nur mit Itärkerem Hirn als den Alltags^ 
kindern befdiert ward, als M itkämpfer über die Kam pfplätze mo­
derner, allzumoderner Menfchheit gefchritten ilt. V om  W eh und von 
der W eihe eines, der nicht für fich nur Erlöfung fuchte, liegt etwas 
au f ihm . . .  In der kleinen Sdiar derer, die germanifcher Kultur den 
Boden bereiten, Iteht diefer Sechziger vornan,- und er ilt kein M a^ 
gilter, fondern ein vom  W irbelw ind menfchlicher Leidenfchaften 
gepeitfditer, vom  Däm on ruhelos vorw ärts getriebener Künftler.

MAXIMILIAN HARDEN

Strindbergs W erke nehmen an M ut, Tiefe, Genialität zu bei jedem 
Schritt, den er tut, bei jeder H öhe, die er erreicht. GARBORG

D iefer herrlich weite Intellekt, weit, bunt und formenreich wie ein 
W eltpanorama,- diefes feite, urteilsfrohe und urteilsftarke Gehirn 
ilt zu einem ftändigen, erbitterten K am p f gegen G efühle gezwungen, 
die w ie Lavagluten aus der T iefe zu ihm emporfchießen.

HERMANN ESSWEIN

F ü r  mich ilt Strindberg die intereflantelte Dichtergeltalt feines L a n ­
des <vielleicht feiner Zeit), ein überlegenes Talent, ein Gehirn zu 
Pferde, das feine eigenen W ege reitet und die meilten ändern weit 
hinter fich läßt. KNUT HAMSUN

Strindberg ilt die zweite große Faufi>Dichtung der Europäer, die 
aber nicht in feinen W erken, fondern in feinem Leben gedichtet ilt.

KARL STRECKER

Diefer Kosm os, der Strindberg heißt, hat unter Ausbrüchen von 
Vulkanen in seinen Bahnen gekradht — und immer weitere Kreife 
gefchwungen. RENE SCHICKELE

Kein Dichter hat wie Strindberg dem Drange nachgegeben, das 
Letzte und Äußerlte auszufprechen, w as Menfchenfinn bewegt.

CARL NAERUP

Ich kenne keine A rbeit, die einem eine foldhe Sym pathie für Strind= 
berg einflößte wie diefe Abrechnung: „Beichte eines T oren ".

JOHN LANDQUIST

Welcher M ann ! W a s hat er alles gedacht, gefühlt, gefchrieben! 
Welche A usdauer, welches Temperament! E r  ilt die K atze mit den



neun Leben. E r  iß der Drache, dem ein neuer K o p f mit einer 
neuen Stimme wächft, fobald ein alter fällt. M an möchte au f ihn ein 
altes italienifches W ort über das Genie anwenden: tutto spiritu, 
tutto bile, tutto fuoco: ganz Seele, ganz G a lle , ganz Feu er!

OSCAR LEVERTIN

F ü r das Studium der Kindesfeele wird Strindbergs „Sohn  einer 
M a g d " noch auf lange hinaus ein Brunnen fein, der nicht auszu- 
fcfiöpfen ift. J. E. PORITZKy

E s  gibt vielleicht unter den lebenden Dichtern keinen, den man 
fo jeder F rau  in die Hand geben, ja ihr aufdrängen follte, wie 
Strindberg. ELSA ASENIJEFF

M ir ift nie wieder ein M ann von folcher K raft begegnet.
C. L  SCHLEICH

Seit Jahrtaufenden hat keiner die Menfchen mehr geliebt als 
Strindberg, mehr mit ihnen gelitten als Strindberg.

OSKAR MAURUS FONTANE

W as Strindberg auch angreifen mag, immer ift er gewaltig und 
groß und lebt ein reiches Leben von unvergänglichem W ert.

WILHELM MICHEL

S T R I N D B E R G S  R O M A N E

ST R IN D B R R G S  Romane, von dem jugendlich kühnen 
„roten Zimmer" bis zu den infernalilch ** vifionären 

„(cdiwarzen Fahnen" bilden eine eherne, mit gewaltiger 
Meifterhand gefchmiedete Kette, die Welt und Leben einer 
ganzen Generation nordifcher Menfchheit umfchließt,- erft 
der Sturm und Drang rückfichtslos hinausgreifender Jugend, 
dann der fchickfalsvolle ewige Kampf der Gefchlechter, 
feine Sieger und Befiegte, der Mann in feiner reifen Kraft, 
der, mit feinem hohen Wilfen allen Widerltänden des Lebens 
gewachfen, im Weibe feinen mächtigften Widerpart findet, 
dazwilchen das FilHiervolk in den Schären, der Bauer auf



feinem Hof, der ganze nordißfie Menlch mit feinen offenen 
Sinnen und feiner grübelnden Seele — bis der Dichter lieh 
zu einem hohen, rein geiltigen Leben auffchwingt, von 
welchem an das Schwache, Gemeine und Böfe in apo~ 
kalyptißher Vifion als Tier^ und Teufelsfratze erfcheint. 
Unerbittlich wird da an der menlchlichen Seele gehämmert, 
daß fie gereinigt werde von den Schlacken träger Gewohnt 
heit, alter und neuer Vorurteile.

„ A m  offenen M e e r" ift meines Wittens das einzige Dichterwerk, 
in dem die W elt der Nietzfchefchen Herrenmoralgedanken eine 
künftlerifche Geltaltung von bleibendem W ert erfuhr. D er Roman 
enthält Szenen von Shakefpearefcher G ew alt und befitzt einen 
befonderen feinen Reiz darin, daß er von Strindbergs eifrig be­
triebenen Naturftudien fehr bedeutfame Proben aufweilt.

HANS LAND

„ A m  offenen M e e r" ift eines der wenigen Bücher, die ich be^ 
wundere. PETER ALTENBERG

Durch die Gefam tausgabe der W erke Strindbergs ift eine Kultur­
tat allererlten Ranges gefchehen, wird ein unermeßlicher Schatz 
nordifcher W eisheit und Poefie durch ein breites Strombett in deutfehe 
Lande geleitet. ANSELM RUEST

Immer mit Freude kehre ich zu Strindberg zurück,- er hat mich 
mehr befdiäftigt als irgendein anderer Geift und hat mich am meiften 
gelehrt. KNUT HAMSUN

Welch eine Luft, welch eine W ohltat, in unterer pfeudo-rom an« 
tifchen Literatur einen A u to r zu treffen, der nicht nur als Dichter, 
fondern zugleich als G eologe, als Botaniker, als Z oologe vor die 
N atu r hintritt, uns ihre Schönheit, mit ihr zugleidi auch ihren Sinn 
enthüllt. HERMANN ESSWEIN

D as „R o te  Zim m er''' kam wie ein E isgang im Frühling.
GUSTAV A F GEIJERSTAM



D as „R ote Z im m er" wirkte wie die Feuerglocke in der Nacht.
OLA HANSON

Strindberg lefen, heißt einen K am pf aufnehmen mit einem Schrift^ 
fteller, dem alle W affen des Geiftes, der Ironie, des W itzes und 
des W illens zu Gebote ftehen. J. E. PORITZKy

D ie Schweden zeichnen fidi in hohem G rade durch diefes Doppel- 
wefen aus: Freifinnig und vorurteilsvoll, jung und alt auf einmal. 
A b er Strindberg w ar jung überall, zu H aufe überall, klar und 
beltimmt. BJÖRNSON

Strindberg ift unter den Lebenden der einzige Dramatiker echt 
Shakefpearifcher A rt. SHAW

„Schwarze Fahnen“  — ein Buch der glänzendften Seiten und Stellen, 
ein Buch der prachtvollften, kühnlten Paradoxe, ein Buch zum W einen, 
Auffahren, Widerfprechen, zum Nachdenken — kurz, ein wahrer, 
voller Strindberg. MARIE HERZFELD

Strindbergs neuer Roman „Schw arze Fahnen“  ift ein Kampfbuch 
von der alten editen Strindbergfchen A rt. Stiliftifch ift das Buch 
ein Meifterwerk. W enigftens habe ich nie etwas gelefen, w as mit 
Kapitel fechzehn zu vergleichen w ä re : diefem wunderbaren Hym ^ 
nus auf die Seele der Häuslichkeit. Solange Strindberg gelefen 
werden wird, muß man immer auf diefe hinreißenden W ort- und 
Gedankenrhythmen zurückkommen. Inhaltlich ift der Roman ein 
außerordentliches Buch. D ie blitzende Erörterung, die alte W erte 
abtut und neue fchafft, ift ein wirkliches Gefchenk für uns alle.

OSSIAN-NILSSON

Z w e i V erba  hat Strindberg immer „groß“  gefchrieben: Erkennen 
und Bekennen. KARL STRECKER

D ie fabelhafte G lut der A nklage, die Itürmifche Überzeugtheit der 
Schilderung, die quälende Sehnfucht nach einer reineren Menfch- 
heit, der Radikalismus der Anfiditen machen die »Schwarzen F a h ­
nen« zu einem der wenigen Bücher, die über ihren künftlerifchen 
W ert hinaus eine kulturelle, ja foziologifche Betrachtung verlangen.

RUDOLF KURTE



Innerhalb der G E S A M T A U S G A B E  V O N  S T R I N D -  

B E R G S  W E R K E N  in deutlHier Sprache find außer 
den vorgenannten noch folgende Bände erfchienen:

SchwedifcheSchickfaleu.Abenteuer M. 4.—, geb. M . 5.50
H eiraten .........................................M . 4. — , geb. M . 5.50
Schweizer N o ve llen .....................M, 2.50, geb. M. 3.50
Hiitorifche M in iatu ren ................ M . 4.50, geb M. 6 .—
E lf  E in a k te r ................................ M . 4.—, geb. M . 5.50
Schwedifche Miniaturen . . . .  M. 5.50, geb. M . 7 .—
K am m erfp iele .............................. M . 4.—, geb. M . 5.50
Blaubuch I .....................................M . 5.50, geb. M . 7 .—
Blaubuch I I .....................................M . 5.50, geb. M . 7. —
Buch der L ie b e .............................M . 4. — , geb. M . 5.50

B E ST E L L Z E T T E L

A u s  G eorg  M üller V erlag  erbitte

S T R IN D B E R G , Romane,

I/ V , br. <gb.) .....................................M.

..... S T R IN D B E R G , Autobiograph. Sdhriften,

I/ V , br. <gb.)..........................................M.

daraus ferner einzeln:

M.

Name: Ort und Datum: Wohnung:


